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— Der Großherzog Ludwig IV. von Heſſen⸗ 
Darmſtadt iſt, wie ae gemeldet, an den Folgen eines 
Schlaganfalls geſtorben. Ludwig war am 12. September 1837 
als Sohn des damaligen Prinzen Karl von Heſſen und der 
Prinzeſſin Eliſabeth von Preußen geboren. Die Regierung 
hat er ſeit dem 13. Juni 1877 geführt, und zwar in ſoge⸗ 
nanntem „mäßigliberalem“ Sinne. Aus der Biographie des 
Verſtorbenen ſei Folgendes erwähnt: 

Feldzuge 1866 kommandirte der damalige Prinz Ludwig 


ofener Jeitung“ erſcheint wochents 
as Abonnement 


m 
die Keine 1 gegen Preußen. Bei Mars la Tour, 


Gravelotte, Metz, Noiſſeville und Orleans zeichneten ſich die Heſſen 
unter der Leitung des Prinzen, der 1871 zum preußiſchen General⸗ 
lieutenannt ernannt wurde, durch ihre gute Haltung aus. Später 
brachte es der Großherzog in ſeiner militäriſchen Laufbahn bis 
um preußiſchen Generaloberſt mit dem Range eines Feldmar⸗ 
as, — Verheirathet war der Verſtorbene ſeit dem 1. Juli 1862 
mit Alice, Prinzeſſin von Großbritannien und Irland. In dieſer 
Ehe wurden ſieben Kinder geboren. Nach dem Tode ſeiner erſten 
Frau (1878) hetrathete der Großherzog Frau von Kolemine, 
die Gattin des ruſſiſchen Legationsſekretärs in Darmſtadt, zu der 
er eine tiefe Neigung gefaßt hatte. Da aber die Heirath eines 
Fürſten mit einer „Unebenbürtigen“ dermalen in Hofkreiſen noch 
viel unliebſames Aufſehen erregt und auch der Fall Kolemine von 
der Verwandtſchaft des Großherzogs zum Gegenſtande lebhafter 
Erörterungen gemacht wurde, ſo dauerte es nur kurze Zeit, daß 
die Scheidung der Ehe ausgeſprochen wurde. > 

Als Nachfolger Ludwigs IV. beſteigt den Darmftädter 
Thron der noch nicht verheirathete Erbgroßherzog Ernſt 
Ludwig. Der neue Großherzog hat geſtern bereits die Ueber⸗ 
nahme der Regierung angekündigt in einem Erlaß, in welchem 
es u. A. heißt: 

„Wir ertheilen den Ständen, den Beamten und allen Ange⸗ 
hörigen unſeres Landes die Verſicherung, daß wir uns die Hand⸗ 
habung von Recht und Gerechtigkeit angelegen ſein laſſen, die 
Verfaſſung hochhalten und Kaiſer und Reich die von 
unſeren babe erwieſene Treue bewahren werden.“ 

— Die „Schleſ. Ztg.“ bezeichnet das Gerücht von der bevor⸗ 
ſtehenden Erſetzung des Landwirthſchaftsminiſters durch 
einen ſchleſiſchen Grundbeſitzer nach eingezogenen Er⸗ 
kundigungen als unbegründet. 

— Die „Kreuzztg.“ iſt entrüſtet über den „monumentalen Aus⸗ 
pruch“ der „Köln. Zig.“ daß eine Verſtändigung über das Volks⸗ 
ſeautgeles wir auf ber Bots einer Beſeitigung des Kultus⸗ 
miniſters möglich ſei. Die „Kreuzztg.“ hat ein merkwürdig 
kurzes Gedächtniß. Was die „Köln. Ztg.“ ſagt, iſt ja doch nur die 
Konſequenz des Ausſpruches der „Kreuzztg.“: Der Kultusminiſter 
ſteht und fällt mit ſeinem Entwurf. Und die „Kreuzztg.“ muß es 
doch wiſſen. 

. — Die jüngſte Nummer des amtlichen altkatholiſchen 
Kirchenblattes enthält eine biſchöfliche Verordnung, welche die Mit⸗ 
wirkung der Geiſtlichen bei der Verbrennung der 
Leichen regelt. Nach derſelben iſt es den . esse 
lichen nicht geitattet, bei der Freude eng im geiſtlichen Gewande 
oder mit irgend einem geiſtlichen Abzeichen verſehen, sugeoen zu 
jein oder den Leichenzug bis zu dem Krematorium zu begleiten. 
Es iſt denſelben ferner ne bei dem Akte der Verbrennung 
auch ohne jedes geiſtliche Abzeichen zu ſprechen. Wenn der Geiſt⸗ 
liche dagegen weiß, daß die Leiche verbrannt werden ſoll, darf er 
die Einſegnung im Sterbehauſe, bezw. Leichenkapelle vornehmen; 
er hat ſich aber ſtreng an das Rituale zu halten, unter Weglaſſung 
deſſen, was im Rituale nur für die Funktion am Grabe beſtimmt 
ist; desgleichen iſt die Abhaltung einer Leichenrede in dieſem Falle 
geſtattet. Wenn die Leiche mit der Bahn oder zu Wagen in einen 
anderen Ort gebracht werden ſoll, iſt außer der Einſegnung im 
ee die gelſtliche Begleitung bis zur Bahn, bez. dem Thore 
geſtattet. 

Dieſe Maßregel, welche es verhüten ſoll, daß die Hinterbliebenen 
bei Feuerbeſtattungen auf die Aſſiſtenz der altkatholiſchen Geiftlich- 
keit verzichten bezw. ſich an evangeliſche Geiſtliche wenden, ſoweit 
dieſen die Theilnahme an Feuerbeſtattungen frei ſteht, — anderer⸗ 
ſeits aber die Gelegenbeit wahrnimmt, durch Verweigerung des 
Geleites mit dem Mittel der Kirchenzucht die Sole ge eines 
mancherorts durch foziale und ökonomiſche Verhältniſſe gebotenen 
neuen Brauches zu verhindern, iſt charakterlſtiſch für die altkatholiſche 
Bewegung, wie ſie ſich nachgerade geſtaltet. Nachdem im 
dieſer Kirchengemeinſchaft allen Ernſtes die Frage, ob ein Geiſtlicher 


hetrathen dürfe oder nicht, nicht nach ethiſchen, ſondern ökonomiſchen 
Geſichtspunkten, each werden ſollte, nämlich der Ehekonſens 15 


von dem Nachweis eines beſtimmten Vermögens abhängig gemacht 
werden ſollte, find weite Kreiſe an derſelben irre geworden. Die 
neue Maßregel 
reſtituiren. Die Altkatholiten haben ſich wahrlich nicht über Mangel 
an Sympathie ſeitens der evangelischen Devölferung zu beflagen, 
aber 8 fie thun, dieſe Sympathie zu erhalten, iſt leider nicht all⸗ 
uviel! 

e — Auf dem Jahresfeit der Berliner Stadt 
miſſion, welches am Sonntag in der Mathäilirche gefeiert wurde, 
erſtattete Stöcker den Bericht. Darnach ſind die Einnahmen 
zurückgegangen, ſodaß die Geſammtsausgaben in Höhe von ca. 
15000 M. zur Zeit noch nicht voll gedeckt ſind. Die „Evangeli⸗ 
ſation von Berlin“ liegt jetzt in der Hand des Paſtors Riem⸗ 
ſcheider. In 17 Berliner Kirchengemeinden wirken Stadtmiſſionare. 
Der fehr einträglichen Kurrende widmen ein geiſtlicher Inſpektor und 
8 von den 36 Stadtmiſſionaren ihre Kräfte. Mit der Gefangenenpflege 
und der Armenpflege iſt nur je ein Miſſionar beauftragt. 

Die Erweiterung des Disziplinarrechts der 


Aerztekammern iſt, wie offtziös geſchrieben wird, von der 
Zünftlerpartei unter den Aerzten in Form einer geſetzlichen Re⸗ 
gelung geplant. 


Zugleich ſoll die bisherige Ausnahmeſtellung der 


voſener 


choße 


Altar nichts dazu bei, das Vertrauen zu ihr zu 


Abend ⸗Ausgabe. 


Neunundutunzigſter 
Dienſtag, 15. März. 


beamteten und der Militärärzte geündert werden und die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Ehrenraths beider Inſtanzen weſentlich aus 


Aerzten erfolgen. 
— Nach der „A. R. C.“ wird ein Geſetzentwurf dahin vor⸗ 
bereitet, daß nach Erledigung einer Apotheken⸗Kon⸗ 
zeſſion, dieſe an den Staat zurückfällt und von Neuem weiter 
verliehen wird. 
alle a. S., 12. März. Gegen den 1 „General⸗ 
anzeiger“ iſt gleichfalls wegen Abdrucks des Leitartikels der 
„Times“ über die letzte Rede des Kaiſers die Unterſuchung wegen 
Majeſtätsbeleidigung jetzt eingeleitet worden. 


Rußland und Polen. 


* Es iſt bekannt, daß der General⸗ Gouverneur 


Die lich drei Mal, 
anden el Sonn: und Feſttage folgenden Tagen Ins nur zwei Mal, 


Tür 


Polens, Gurko, vor einiger Zeit nach Petersburg berufen 
worden, und es iſt gleich von 1 an die Vermuthung laut ge⸗ 
worden, daß des Gouverneurs Berichterſtattung und 


ath nicht 
blos über militäriſche Verbältniſſe, ſondern auch über die hole 
ſchen Zuſtände der Provinz, die er, verwaltet, eingeholt werden 
wird. ng Vermuthung wird beſtärkt durch eine Meldung des 
allerdings ſehr phantaſiereichen Petersburger Korreſpondenten des 
„Daily Telegraph“, welche beſagt, General Gurko habe in den 
Berichten, die er dem Zar und dem Miniſter des Innern er⸗ 
ſtattet, die Zuſtände Polens als ſehr alarmirend dargeſtellt, er habe 
ſogar die Möglichkeit einer bewaffneten Erhebung angedeutet, habe 
von der E eng eines geheimen Regierungs⸗Komitees geſprochen, 
das angeblich ſeinen Sitz auf öſterreichiſchem Gebiete hat und mit 
Geldmitteln von polniſchen Bankiers in Deutſchland, Oeſterreich 
und Rußland reichlich unterſtützt wird; er ſei zu dem Schluſſe 
gekommen, daß nur ein Regime äußerſter Strenge, deſſen Etabli⸗ 
Eat blos durch Verhängung von Ausnahmsgeſetzen möglich wäre, 
die drohende Gefahr abzuwenden vermöchte. Die Miniſter in 
Petersburg ſollen den Rathſchlägen des Gouverneurs beigeſtimmt 
und ihn auch autorifirt haben, zur Zeit, wann es ihm angemeſſen 
erſcheint, den Belagerungszuſtand zu verhängen. Dieje glarmirende 
Darſtellung der Verhältniſſe in Polen erſcheint übertrieben; nur 
weiß man nicht, ob die Uebertreibungen dem Petersburger Korre⸗ 
ſpondenten des „Daily Telegraph“ oder etwa dem Grafen Gurko 
zur Laſt zu legen ſind. Die Behauptung, daß die neuerlich hervor⸗ 
tretende Unzufriedenheit der polniſchen Unterthanen Rußlands auf 
die freundlichere Wendung in der Haltung Deutſchlands zur Polen⸗ 
frage zurückzuführen ſei, ebenſo wie die weitere — daß 
ein geheimes polniſches Regierungs⸗Komitee vom öſterreichiſche 
Terrktorium aus die Widerſtandsbewegung der 
dirigire, ſind wohl nur von der Tendenz ab ard en, die in Rußland 
berrſchende Mißſtimmung gegen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn 
zu verſtärken. Pflicht jedes Friedensfreundes iſt es, ſolchen Ten⸗ 
enzen entgegenzuwirken. Darum, ſo bemerkt der „Peſter Lloyd“, 
ferien Kuh un bündig konſtauirt, daß die Exiſtenz eines organi⸗ 
rien poln 
torium ein ‚Htengefpinnit iſt, und daß ſolch eine Inſtitution höchſtens 
in den Köpfen gewiſſer ruſſiſcher N ſpukt, die das durch 
ihre Verwaltung hervorgerufene Mißvergnügen nicht anders er⸗ 
klären zu können permeinen, als indem ſie die Schuld auf Gott 
weiß welche geheime Organiſationen und Verſchwörungen über⸗ 
wälzen. Uebrigens iſt es noch keineswegs ausgemacht, daß Ge⸗ 
neral Gurko einen Bericht von der Art, wie ihn der Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ ihm zuſchreibt, thatſächlich erſtattet hat, und im 
Auer der politiſchen Reputation des Generals Gurko möchte 
man lieber wünſchen, daß der Berichterſtatter des engliſchen 
Blattes falſch gehört, als daß General Gurko thatſächlich 0 zu 
fo weit gehenden Uebextreibungen verſtiegen habe, lediglich zu dem 
Zwecke, um die Nothwendigkeit eines noch ſtrengeren Regimeg 
in Polen zu erweiſen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die Geſetzentwürfe betreffend die Aufhebung von 
Stolgebühren ſind dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Es 
handelt ſich dabei um zwei Geſetzentwürfe, um einen Geſetzentwurf 
für den Geltungsbereich des Geſetzes, betreffend die evangeliſche 
Kirchenverfaſſung in den acht älteren a des Staates 


olen in Rußland 


und einen zweiten Geſetzentwurf für die evangeliſch⸗luther iſche 
Kirche der Provinz Schleswig⸗Holſtein. Beide Geſetzentwürfe 
beſtehen aus 1 Artikeln. Der Artikel 1 beſtätigt das dem 
Bl beigefügte Kirchengeſetz, welches die Aufhebung von Stol⸗ 
ebühren für Taufen und Trauungen regelt. Ein anderer Artikel 
chert dem nach dem Kirchengeſetz zu bildenden landes kirchlichen 
onds zur Gewährung von Beihilfen an Kirchengemeinden, welche 
die Entſchüdigungs rente für aufgehobene Stolgebühren durch Um⸗ 
age aufbringen müſſen, einen dauernden Staatszuſchuß in Form 
einer vierteljährlichen Rente. Für die Evangeliſchen in den älteren 
rovinzen beträgt dieſe Rente jährlich 1250000 Mark, für die 
vangeliſchen in der Provinz Schleswig⸗Holſtein 70 000 Mark. 

In der e e des Geſetzentwurfs wird hervorgehoben, 
daß beabſichtigt iſt, ähnliche Renten auch den evangeliſchen Kirchen 
n den anderen Landesthellen und der fatholiihen Kirche zu 
gewähren. ür die katholiſche Kirche hat die Aufbereitung 
der ſtatiſtiſchen Materialien noch nicht vollendet werden 
können. Für die eva . e Kirche in der 
Provinz Hannover iſt eine Staatsrente in Ausſicht genommen 
von 140 000 Mark, für die evangeliſch⸗reformirte Kirche 
derſelben Provinz eine ſolche von 1200 Mark, für die evangeliſchen 
Kirchengemeinſchaften des Konſiſtorialbezirks Kaſſel eine Rente 
von 36000 Mark, für den evangeliſchen Kirchenverband des Kon⸗ 
ſiſtorialbezirks Wiesbaden eine Rente von 2000 Mark. Die 
Geſammtrenten für die evangeliſchen Kirchen würden ſich hiernach 
auf 1500 000 Mark belaufen. 


| Militäriſches. 

Berlin, 14. März. Das Lepr-Infanteriebataillon wird 
in dieſem Jahr am 12. April zuſammentreten. Es 
kommandirk 3 Hauptleute, 3 Premierlieutenants, 10 Setonde⸗ 
lieutenants, darunter für den Stamm ein Hauptmann, 1 Premier 
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ſteutenant, 2 Sekondelieutenants, an Mannſchaften find kommandirt 
40 Unteroffiziere, 12 Tambours, 4 Horniſten, 528 Gemeine. — 
Die 4. Eskadron des Küraſſierregiments v. Seydlitz Nr. 7 
wird am 1. Juli 1892 von Quedlinburg nach Halber ſtadt 
verlegt. Die Verlegung des 2. und 3. Bataillons Infanterie⸗Re⸗ 
gaiments Nr. 137 von Straßburg i. E. (vorläufig dort unter⸗ 
ebracht) nach Hagenau kommt nach Beendigung der diesjährigen 

erbſtübungen zur Auszührung. Zum 1. Oktober wechſeln ie 
1. Eskadron des 1. Ulanenregiment3 in Oſtrowo und bie 
5. Eskadron deſſelben Regiments in Militſch ihre Standquartiere. 
— Im Jahre 1891 ſind im Ganzen 8 Beſchwerden über die Be⸗ 
ſchaffenheit der an die Truppen verabreichten Naturalien erhoben 
worden, 6 wurden für begründet erachtet; in einem Falle iſt gegen 
ein Proviantamt eine ernſte Rüge e worden; auch 
hat daſſelbe die durch die Zurückziehung des nicht abnahmefähig 
befundenen Materials entſtandenen Frachtkoſten erſtatten müſſen. 
——— ———66äꝓ—ẽꝶ; ꝑ i Z—ĩũ„»œIiIν ñũ ⁊ĩv.ũ4!ññ!łé⸗fꝗf7E en u an 


Aus dem Gerichts ſaal. 


? Poſen, 14. März. [Schwurgerich 180 Der Schuhmacher 

Sr anz Blaſzezak aus Freithal im Kreiſe Samter, welcher das 
ienſtmädchen Ankonina Szataniak ermordet haben ſoll, iſt des 
Mordes für ſchuldig befunden und zum Tode verurtheilt worden. 


Näherer Bericht folgt. 

? Poſen, 14. März. [Schwurgericht.] Mehr Unüber⸗ 
legtheit als verbrecheriſcher Wille war es, die am 12. d. Mts. den 
Schmied Gottlieb Reddemann aus Bialentſchin wegen 
ſchwerer Urkundenfälſchung und Betruges und den Kutſcher Ni⸗ 
kolaus Popiela aus Golembow wegen Beihilfe dazu auf die 
Anklagebank geführt hatte. Die Angeklagten waren vom 17. Juni 
bis 14. Juli 1891 zu einer Uebung als Erſatzreſerviſten bei dem 7. 
Gren.⸗Reg. in Liegnitz eingezogen worden. Einige Tage vor ſeiner 
and deine wurde Reddemann zum Feldwebel Teuber zur Ausſtel⸗ 
lung ſeines Militärfahrſcheines und Berechnung ſeiner Marſchge⸗ 
bühren gerufen; ex gab an, daß ſein künftiger Wohnort Bialent- 
ſchin und die nächſte Eiſenbahnſtation Obornik ſei, während die 
nächſte Poſtſtation Murowana⸗Goslin ſei. Nach den bei dem Mi⸗ 
litär geltenden Grundſätzen wurde ihm ein Freifahrtſchein nach 
Poſen ausgeſtellt, obgleich er einen ſolchen nach Obornik verlangt 
hatte. Exit lauf dem Bahnhofe Liegnitz nahm er wahr, daß der 
Schein nur bis Poſen gelte und, da er von dort bis Bialentſchin 
noch vier Meilen zurückzulegen hatte, ſo berieth er ſich mit dem 
Acne Popiela. Dieſer ſchrieb mit einem Bleiſtift auf den 
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„Wiesbaden, 13. März. Ein ruſſiſcher Hochſtapler, der im 
vorigen Sommer den Großfürſten Michael Michatlowitſch im Bade 
Schwalbach beſchwindelt und in zahlreichen anderen Städten ſein 
Unweſen getrieben hat, ſtand dieſer Tage mit einem Genoſſen, der 
ihn auf feinen Hochſtaplerzügen als Diener begleitete, vor der 
Strafkammer des Landgerichts Wiesbaden. Es waren der 29 Jahre 
alte Steuermann Feodor Feodorowitſch Luſchtſchenko aus Sebaſtopol 
und der 42 Jahre alte Handelsmann und Maler Göbel Marcuſe 
aus Mitau in Kurland, angeklagt wegen Betruges und Betrugs⸗ 
verſuchs oder Beihilfe hierzu. Unter dem Vorgeben, er ſei ruſſiſcher 

regatten⸗Kapitän, ſchwindelte Luſchtſchenko am 29. Juli v. J. in 

chwalbach dem Großfürſten Michael Michallowitſch 800 M. ab. 
Der Großfürſt ſchöpfte bald darauf Verdache, Luſchtſchenko wurde 
mit ſeinem Diener Marcufe verhaftet, gerade als er Schwalbach 
verlaſſen wollte, und die Nachforſchungen der Polizei ergaben ſehr 
bald, daß man einen höchſt gefährlichen Gauner und Hochſtapler 
dingfeſt gemacht hatte. In Stuttgart verſuchte er ſein Glück u. a. 
bei dem ruſſiſchen Geſandten Baron v. Frederichs, von dem er 
200 M. erhielt, und bei dem ruſſiſchen Propſt v. Baſanow, dem 
er 300 M. abſchwindelte, in Frankfurt a. M. wußte er von dem 
ruſſiſchen Vizekonſul von Hamm 220 M. zu erlangen und in 
Wiesbaden brandſchatzte er einen reichen Rentier um 400 M. einen 
Reitbahnbeſitzer um 225 M. u. ſ. w. Nach der in Sed tit 
Luſchtſchenko der Sohn nicht unbemittelter Eltern in Sebaſtopol. 


Dort hat er auch eine Frau und Tochter. Er iſt Steuermann 
und als ſolcher bei ruſſiſchen Der echt = Belellichaften be⸗ 
ſchäftigt geweſen. 1890 verließ er Sebaſtopol, um auf der Wolga 


enſte als Steuermann zu nehmen. Er begab ſich damals 
nach Warſchau, verſchaffte ſich einen auf den Namen des N 
zweiten Ranges ladimir Abramowitſch lautenden Auslands⸗ 
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⸗paß, welchen er von einem wirklichen Kapitän dieſes Namens für 
300 Rubel gekauft haben will, kam auf Grund deſſelben über die 
Grenze und begab ſich über Berlin nach Paris. Im Sommer 1891 
kam er nach Niza und Monte⸗Carlo, wo er ſeine letzte Baarſchaft 
ee Japan will, dann nach Stuttgart, Baden-Baden, Frank⸗ 

rt a. M. und Biebrich. In allen dieſen Städten hat er Be⸗ 
trügereien im großen Stile verübt, indem er fa für einen ruſſiſchen 
c bende 5 ausgab, der in augenblicklicher Geldverlegenheit 
ich 


Tonnen, gegen 45 557 Tonnen in 1891 und 56 718 Tonnen in 
1890 bis zur gleichen Zeit. 

Stettin, 14. März. Wetter: Klar. Temperatur + 3 Gr. R. 
Nachts — 3 Gr. R. Barom. 756 mm. Wind: SO 


Börſe zu Poſen. 
ae 15. März. Amtlicher Börfenberiät.] 
(Moe? , ld. (Soto ohne Nah) (ber) 60:50, (ler) 41,10. 
en, cht. — — —.— 


0 15. März. [Privat⸗Beri : regneriſch. 
Evleikus flau. Node ohne Faß (Ser) 60,5), (70er) 41,10. 


60.50, 


befinde. Bei ſeinem Auftreten trug er elegante Kleidung und 209,5 M. Br. und Gd. per Mai⸗Juni 207,5 M. bez. per 
dae ee d der eee e e fene e bur ee ue u ge 
ei dem zur Kur in Arten a 1 oko Kilo 150—176 M. — Hafer flau, per 1 März. . Heimann, g 
durch eine Visitenkarte „Wladimir Abramowitſch“ melden. Er er⸗ | into 148-155 M. — Spiritus ER per 10 000 Lier Broß lofo ir a ie 5 D 1 e 
{len auch hier im Frack mit vier Orden, von welchen drei nach ohne Faß 70er 44 M. bez., per April⸗Mai 70er 44,4 M. nom, Een fefter Spiritus feiter 
nficht des Großfürſten ächt waren, während der vierte, das Georgs⸗ per Aug.⸗September 70er 45,5 M. nom. — Angemeldet: Nichts. do. Apri-Mat 192 75193 5070er loko ohne Paß 43 40 44 60 
kreuz, weſches Suictichenfo im legten ruſſiſhen rene erworben |P° gtichlamtiih:: Wetroleum Toto 11 M. verſt bez do. Juni⸗Jull 197 501197 7570er April⸗Mal 43 500 44 10 
. will, unächt war. Er erzählte, er ſei im letzten Winter zur Zuckerbericht der Magdeburger Börje. Roggen feſter 70er . — 7 ulli 44 — 44 70 
r in Nizza gewejen, habe dann eine Maſſagekur bei Dr. Mezger Preiſe für greifbare Waare Sprit Mai 205 75205 751 70er Juli⸗Auguſt 44 40 45 10 
in Wiesbaden durchgemacht, wodurch feine Geldmittel erſchöpft ſeien. A. Mit Verbrauchsſteuer. do. Juni Juli 203 — 203 — 70er Aug.⸗Sept. 44 60 45 20 
Nunmehr habe er den Befehl erhalten, ſich am Schwarzen Meer 12. März. x 14. März. öl feſter 50er loko ohne Faß — — 64 — 
an Bord des Kriegsſchiffes „Sinope zu begeben. Er gebrauche zu ein Brodrafftnade 29,50 M. 29,50 M. do. April-Mat 53 80 53 30 Safer 
dieſem Zwecke 800 M. Da er mehrere, auf die ruſſiſche Marine ein Brodraffinade 29,25 M. 29,25 M. do. Sept.⸗Okt. 53 70 do. April⸗ Mal 151 —151 — 
bezügliche Fragen des Großfürſten richtig beantwortete, ſich auch in em. Raffinade 28,75 29,50 M. 28.752950 M Kündigung in 8 — Wſpl. 
Perſonalien bewandert zeigte, jo ſchenkte der Großfürſt ſeinen Anz | gem 13 1. 27.75—28,00 M. 2775-80 M Kündigung in Spiritus (70er) —,000 Otr., (50er) —.— Otr. 
aben Glauben und lieh ihm 800 M., mit welchen Luſchtſchenko auf Kryſtallzucker I. 28,00 M. 28,00 M Berlin, 15 März. Schluf⸗Courſe. vet 14 
mmerwiederſehen verſchwand. Der Großfürſt hatte übrigens ſofort Bender II * 7 Weizen pr. April⸗ Mat 192 75 192 50 
Verdacht geſchöpft und deshalb an den Marineminiſter telegraphirt, Tendenz am 14. März, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. do. un Juli. 197 — 196 75 
von welchem er die Auskunft erhielt, daß ein Marineoffizier Abra⸗ B Ohne Verbrauchsfteuer. Moggen pr. April⸗ Mal. 205 75 204 50 
mowitſch überhaupt nicht exiſtire. Die Verhandlungen wurden auf N 12. März 14. März do. uni⸗J ulli. 2202 5 Ag 
Antrag des Staatsanwalts vertagt, da fich noch mehrere Anklage | yyanuficter Zucker et | es Spiritus Nach amtlichen Notirungen vet. 14. 
.. ae ee ae end. , 1870-180 M. | 1870-1890 M. do. 7er loo . . 43 40 43 90 
x dto. Rend. 88 Proz. 17,70—18,00 M. 17,70 18,00 M. do. 70er April⸗ Mal. 43 40 43 8) 
Lokales Nachpr. Rend. 75 Proz. 14.40—15,75 M. 14.40—15,65 M. do. 70er Juni⸗Jull . . 44 — 44 30 
Polen, ben 15 Mürz Tenden; am 14. März. Vormittags 11 Uhr: Rubig. 5 a uli⸗ Ser * FH 2 4 5 
. 5. : Pen 4 7 8 o. ug.⸗ Sept. 
br. Die ſtädtiſche Feuerwehr it am Montag Abend kurz e TE En ae bo. 80er fg... . 8 8 30 


nach 8 Uhr durch Herrn Stadtbaurath Grüder vom Schrodka⸗ anbel. Do ata auer be der men Dr 


37½ M., pr. 
pr. Juli 3,42%, 


ril 3,37¼ M., pr. Mai 3,40 M., pr. Juni 3,42 let. wid, Ne 
Zandt auß allarnsirt worden Die berbeigeruiene Gpribe def um Ak. pr. Agi 5. 2% Bt. ber Senibe. 3 P. ver Sottober | Di. 37, Rei$-Ant. 84 80) 8 BOT Kotn. 8ù Peg. 64 29 65 50 
, 347%, D., per Dezbr. 3,47%, D., p. San. 3,47, | Konfolld. 4%, Mnl106 01106 40|Botn. Ligutb.-fürf 62 20) 62 50 
dort aus wieder durch Herrn Stadtbaurath Grüder zuräckgeſchickt. Mark, p. Febr. 3,47%, M. Umſatz 60.000 Kilogr. do. 3½% 9 10 99 10 Ungar. 4% Goldr. 92 — 92 — 
welcher nur die Aufmerkſamkeit und Wachſamkeit der Feuerwehr 5 oſ. 4% Pfandbrf. 101 501101 50 do. 5% Papierr. 87 50 87 90 
einer zur Zufriedenheit ausgefallenen Probe unterzogen hatte. 550 3% fobrf. 95 60 95 70] Oe ‚ie 82.168 40 166 25 
e eee Re a on r STE I Bol. Rentendrieſe 102 401102 60 Deitr. r Staatsb. 122 501123 10 
ag zwei Perſonen wegen 5 egen Land⸗ am 14. Mär ags 1,48 Meter. — 
ineichens und ein obdachloſer Arbeiter aus Oberſchleſien, welchen e . 15. i Morgens 1,48 ai . Prob. Ding. 0860| 98 60] green 5 39 60 40 


Deitr. Banknoten 171 60/171 75] Fondſtimmung 
„ Gtiberrente. 80 50 80 75 ſchwach 

RuſſiſcheBanknoten?04 20.205 95 

R. 4½0 „Bdk. Pfobr. 95 50 95 60 


man im Verdacht hat, vor dem Berliner Thore aus einem Stalle 
auf einem Grundſtücke Wäſche und Betten geſtohlen zu haben. — 
Beſchlagnahmt wurden am Montag zwei mit Trichinen be⸗ 
haftete Schweine. 


= 15. ⸗ Mittags 1,48 * 


AQelegraphiche nachricten. 


Berlin, 15. März. Dem Abgeordnetenhaus 
iſt heute der Geſetzentwurf über den Welfenfonds zugegangen. M 
Gutem Vernehmen nach beſagt derſelbe ganz kurz, daß die 
Regierung vom Landtage ermächtigt werden möge, die am 3. 
März 1868 verfügte Beſchlagnahme des Vermögens des 
Königs Georg aufzuheben. 


Marktberichte. 

* Berlin, 12. März. (Butter⸗ Bericht von Guſt. 
Schultze und Sohn in Berlin.] Bei ſchwachem Konſum 
und etwas größeren Zufuhren in Hofbutter verlief das dies⸗ 
wöchentliche Geſchäft in ruhiger Stimmung. Von den Export⸗ 
i be inst wurde BEN 1 uta 85 büaſtge de 
etwas beeinflußt wurde. ie rege Kaufluſt, welche in den Vor⸗ f R ie 5 
wochen beſtand, iſt geringer geworden und wurden Preiſe für feinſte _ etersburg, 15. März. Es zirkuliren hier Gerüchte Ma erke 137 251138 — Königs- u. Laurah. 101 601101 80 
Qualitäten 2 Mark ermäßigt. Landbutter blieb weiter rege gefragt über Zahlungsverlegenheiten eines großen Hauſes; in Finanz⸗ do 11105 101109 10 
und da die Einlieferungen nur klein, konnten die Preiſe abermals | reifen erhofft man jedoch noch ein Arrangement ohne Schädi⸗ Dortm. St. Pr. L. A. 53 70| 53 50] Ruff. B. f. ausw. 9 64 90 — — 
putltton gewöbllen Nötfrungs⸗Komdulſton. Im Großhandel kante gung der Betheiligten. Gellengeng tere 75120 80 | 

ation ge . . 3 red font 
Berlin 2 Produzenten bezahlte Abrechnungspreiſe. Butter. Petersburg, 15. März. Die nordiſche Telegraphen⸗ Ane eee 122 50, 168 40. Dist 
of⸗ und Genoſſenſchafts⸗Butter la. per 50 Kilo 115—118 Mk., agentur beſtätigt die Zahlungseinſtellung von J. E. Günz⸗ 
4 


1 ‚EINEN 25 238 90 
tentfche Rente 87 75 88 25 Elbethalbahn „ „101 901101 90 
ſſagkonfAnl 1880 92 40 92 90 Galizier „ „ 90 80 90 80 
dto. zw. Orient. Anl. 64 60 — — Schweizer Centr „„130 20 130 60 


Türk. Din konſ. Anl. 18 80 18 80 Deutſche Bank⸗Ak.t152 40,153 50 


a. 112—114 Mk., IIIa. 108—111 Mk., abfallende 102—105 M., burg hier. Stettin, 15. März. Telegr. Agentur B. Deilmann, Poſen.) 
Landbutter: Ei 93—98 M., Netz rücher 90-95 M., Pom⸗ P is 15 Mä t 1 1 U N Not 14. et ue 
06 M., Polniſche 93-05 Ml., Schleſiſce 9300 Mt. zoris, 15. März Heute früh zwei uhr fand in der zpeigeı matt Spiritus au 
nn 9050 1 See gegenwärtig mit Garde⸗Republicaine belegten ehemaligen Kaſerne do April⸗Mal 209 — 209 — per lolo 70 M. Abg. 42 900 44 — 


. Tendenz; Bei geringerer Kaufluſt mußten g s 0 
Preiſe für erſtere Qualitäten nachgeben, Landbutter leer Lobau eine Exploſion, die durch eine wahrſcheinlich mit Dy⸗ dg. Mai-Suni 209 — 210 — „ April⸗ Mat 42 9944 40 
Ver namit und Kugeln geladene Bombe veranlaßt war, ſtatt. Die I. Ct unberändert ang Set, m „48 801.45 00 


= ) | 
Detonation war ſehr heftig. Der Schaden beſchränkt ſich je⸗ do. u. Jun 15 900 8 e 1 1, OP 


doch auf eine Verletzung der Mauer und der Fenſter der RNüböl matt 

e e e Ders e e Kaſerne und ie Häuſer in der Nachbarſchaft. Niemand ift 105 Sept tt ie En 

reichend und gut bezahlt. e. Zufuhr. Bei ruhigem verletzt, obwohl die Räume oberhalb des Fenſters, wohin vie de. : le 

Beichäftsgange gute Preiſe. Butter und Käſe ruhig. Gemüſe. 0 4 3 ) Petroleum loco verſteuert Uſance 1¼ pCt. 

Kran Rartt, Blumenkohl, Schwarzwurzel, Rofentohl fteigend, Bombe gelegt war, von Mannſchaften bewohnt waren. Eine = 

ſonſt unveränderte Preiſe. Obſt und Südfrüchte till. Lunte und einige Kupferſplitter ſind vorgefunden. 
let ſch. Rindſteiſch Ia 58—60, IIa 50—57, IIIa 4048, Kalb. 

Heil Ia 55—63 M., IIa . Ia 48—55, IIa 40—48, 

Schweinefleiſch 48 —55 M., Bakonſer do. 49—51 M., Serbiſches 

50 M., a — M Kilo. 


der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 

Geringe Zufuhr, wenig Umſatz, alte Preiſe. Wild und Geflü⸗ 

gel. Knappe Wildzufuhr, Preiſe 99 Zahmes Geflügel aus⸗ 
äßige 


Berlin, 15. März. [Telegr. Spezialbericht 
der „Poſ. Ztg.“] Im Abgeordnetenhaus wurden 
bei Fortſetzung des Kultusetats mehrſeitige Wünſche 


e 5 l 5 2 wolklg 2 
Weizen 80-210 M., geringe Qualität 190-1 Roggen auf Erhaltung beſonders der ſchleſiſchen Kunſtdenkmäler ge⸗ 1 7 2 wolkig 1 
Beuderhe 16190 M Erdſen Yudlen” 160.47 N. och⸗ äußert, Dat wurde regierungsſeitig eine zentraliſirte pro- | Chrifttanfund 753 SS 4 Schnee 1 
erbien 180- M. — Hafer 140165 M. — Spiritus 50er vinzielle Organiſation mit provinzieller Selbftverwaltung unter Sibel 2 8 Abede A 
63,75 M., 70er 44,00 M. Oberaufſicht der Regierung in Ausſicht geftellt, wobei im | Haparanda 766 2 2 Schnee — 5 
0. 2. Stettin, 12. März. (Wochenbericht) Das Waaren einzelnen die hiſtoriſchen und Kunſtvereine der Provinzen zu Petersburg 769 SD 1 bedeckt — 5 
geſchäft nahm auch in der verfloſſenen Woche einen ruhigen Ver⸗ hören ſind oskau 778 SO 1 bedeckt —14 
lauf und haben Umſätze von einigem Belang nur in Leinſaat und > 2 Cork Aueenſt 751 NNW̃ 3 heſter 7 
Seringen vor. Berlin, 15. März. Der den Abgeordneten zuge: Cherbourg. ö 747 NND 3 halb bedeckt 3 
f 5 Be Bufubr Nein. 2 1 5 vom Tranſitolager gangene Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung der am Helder 48 OND 1/bede — 0 
SB der eee doe me seinen ne Dart ae e cena Defchlagnapme des Bermagena| , MM e eee | Z 
ſehr feit. — Notirungen: Plantagen Ceylon und Tellicherries 104 |de8 Königs Georg beſtimmt, daß das Geſetz vom 15. 1 5 753 88 9 6 1955 1 
bis 114 Pf., Menado und braun Preanger 120-140 5 Java f. Februar 1869 dahin abgeändert werde, daß die Wiederauf⸗ ad u 756 S8 1 7 1 3 ar 
elb — Aan bis f. orie W Ser, 607 0 ge 9 f blau hebung der Beſchlagnahme einer Königlichen Verordnung vor⸗ Memel 758 SS 3 bedeck 8 
ah A BE do. m bis Fein 33 96 Pf. as 8 175 behalten bleibt. In der Begründung hierzu wird gejagt, daß Parts 745 N98 3 Schnee er; 
7882 Pf., do. gut reell 72—75 Pf., do. ordinär 62—70 Pf., Rio die gegenwärtigen Verhältniſſe eine Wiederaufhebung der Be⸗] Münſter 145 NO 2bebedt A 
iu erior 16.78 f., do. gut reell 72—74 Pf., do. ordin. 60—65 Pf. n l nk 1 8 angezeigt erſcheinen laſſen. Die Zu⸗ ne 726 Do un ‚Bunt 2 3 
es tranſito. u 6 ände in der Provinz Hannover ſeien gegenwärtig jo beruhigt“ Age, | 5 
! ß ü /, . 
merkbar, es kam zu größeren Umfägen und belangreichen Ver⸗ gegen die Zuſammengehörigkeit der Provinz mit Ber ges | Berlin 751 DSD 3 heiter — 3 
fobungenn, wodurch die Vorräthe von den genannten Sorten eine richteter Agitationen nicht mehr bedürfen wird. er Kaiſer Bi 753 2 1 bebedt — 2 
erhebliche Bertleinerun erfahren babe, u Lager von Crown⸗ 9055 daher die Abſicht, der Bevölkerung dieſer Provinz einen . 182 = 2 moitia - 
f zu een u, umpteneimen be [Ai ©. | A 0° ke 
Preiſe verfolgten eine ſtetig ſteigende Richtung Bei feſter Stim- ruhigung beizutragen den Willen zu erkennen gegeben, die Beſchlag⸗ Trieit , 751 S0 1\bebedt 7 


nahme des beſagten Vermögens nicht weiter aufrecht zu halten. In 
der Begründung wird auf die im „Reichsanzeiger“ publizirten 
Zuſicherungen des Herzogs von Cumberland hingewieſen 
und zum Schluß heißt es, die Staatsregierung gebe ſich der 
Hoffnung hin, daß die Beſchlußfaſſung der Landesvertretung 
über dieſen Geſetzentwurf in dem gleichen, verſöhnlichen Geiſte 
erfolgen werde, von welchem die Regierung ſich dem Aller⸗ 
höchſten Willen entſprechend leiten ließ und daß etwa noch 
vorhandene aus hiſtoriſchen Ereigniſſen entſprungene Schwierig⸗ 
keiten in der Provinz Hannover vollends beſeitigt werden. 


M. 17— en Nach erfolgter Zuſtimmung des Landtages werden die erfor- falle 
beringe P. 17—19 unverſteuert. Mit den Eiſenbahnen wurden delihen nen Schritte zur Auſhebun g der Beschlag geſtiegen, ſo daß hier die Entwickelung eines barometriſchen Ma⸗ 


vom 2. bis 8. März 6797 Tonnen Heringe verſandt, mithin be⸗ f 
trägt der Total Babnabzug vom 1. Januar bis 8. März 41614 nahme unmittelbar gethan werden. Magdeburg 10 Cenfimeer eee e N 
— —— —ñ——— a 


Druck und vierlaa der Holbuchbruderei bon W.,Deder u. Co. N. Nöſtelſ in Pocz 


J Hori 5 5 
5 . dunſtig.) Rauhfroſt.) Geſtern Nachmittag Schnee 


leiben lebhaft gefragt, Preiſe ſtellen 15 eute auf M. 10 —13, für 
grobe Fulls auf M. 18—20, kleinere Waare M. 22—25 unver⸗ 
euert. — Die Zufuhr von aaa belief ſich auf 2047 Tonnen. 


